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bevor ein Zwang dazu besteht. Die
Organisationen, denen die Wahl des
Vorstandes zustellt und denen damit
das Geschick der Kasse anvertraut ist,
werden gut daran tun, im Interesse der
Kasse sich auf das Frühjahr 1930 hin
damit zu befassen und die nötigen Vor-
kehren zu treffen.

Die Frage der Unterstützung der
Architekten wurde dahin entschieden,
es seien die Architekten von der Bei-
tragspflicht zu entbinden, infolgedessen
fällt auch ihr Unterstützungsanspruch
im Falle von Krankheit unci Not dahin.
Weiterhin wurde die Frage des Ein-
trittes der Gesellschaft schweizerischer
Malerinnen und Bildhauerinnen ge-
prüft. Es wurde beschlossen, die Frage
clem Vorstand zu überweisen, der an

der nächsten Generalversammlung da-
rüber Bericht erstatten wird. - Durch
die Bemühungen der Sektionen Zürich
und St. Gallen konnten der Kasse im
Jahr 1928 Fr. 10,600.- und Fr. 700.-
zugewendet werden. An weiteren Ga-
hen hat die Kasse Fr. 3390.— erhalten,
zusammen Fr. 14,690.—. Dank der er-
haltenen Spenden erreicht der Jahres-
Überschuß clen ungewöhnlichen Betrag
von Fr. 19,560. — und stellt sich das

Vermögen der Kasse zu Ende des Jah-

res 1928 auf Fr. 168,529.—. An Unter-
Stützungen hat die Kasse Fr. 7398.—

an 18 Künstler der Kantone Basel,

Bern, Freiburg, Genf, Neuenbürg, Tes-
sin und Zürich, an Krankengeld Fr.
2860.— an 8 Künstler der Kantone Genf,
Tessin, Waaclt und Zürich ausgerichtet.

Viele Kunstliehhaber und Maler
wissen es noch nicht, claß in Aarau eine
Kunstsammlung besteht, che des Be-
suches wert ist. Es ist eine kleine, aber
wertvolle Sammlung, die ungeachtet
ihres kleinen Umlanges ein last liicken-
loses Bilcl gibt über die Entwicklung
der Schweizer Malerei im 19. Jahrhun-
clert unci in der Neuzeit. Der Bestand

setzt sich zusammen aus Werken, die
dem Aargauischen Staate, dem Aar-
gauischen Kunstverein, der Eidgenos-
senschaft unci cler Gottfried Keller-
Stiftung gehören. Die Räumlichkeiten
sind mit den Jahren zu klein geworden,
nur zwei Oberlichtsäle unci einige Sei-
tenlichtkabi nette stehen zur Verfügung,
zu wenig, um alle Werke zur Ausstel-
lung zu bringen. Ein keil cler Samm-

lungshestände ist in clen Regierungs-

gebäuden untergebracht unci im Depot,
aus clem die Ausstellungen periodisch
ergänzt und ausgewechselt werden.

Die ältere Schweizerschule des 19.

Jahrhunderts ist vertreten mit Werken
von ,/o.s.,4/zZozz Kode, 4. Cedm/zc, /./fem-
/zczzd, //zr/c/zz/z/, C/mvmmes, Zzi/zd und
D/eZ/ze/m A/eje/'. Es folgen cler Zeit
nach die Bilder des aargauischen Ma-
lers .4do// 6Zd/;//, von clem sich in cler

Sammlung 14 Werkebefinden, darunter
7 große Landschaften. Am eindrucks-
vollsten ist wohl sein großes, wenn auch

unvollendetes Bilcl „Birkenlandschaft ",

dann „Bäume im Sturm" und „Herbst-
Stimmung". Ein den Maler Stäbli dar-
stellendes Gemälde von ZY/z.cZ Z/'/zzz/zcr-

mem/z bildet eine wertvolle Ergänzung
zu clen Stähli-Bildern. A/'/zo/d Zodt/m's
„Die Muse des Anakreon", die Perle
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unserer Sammlung, besitzt noch immer
clie ursprüngliche Frische unci Anzie-
hungskraft. Von Vmc/mc/cr erwähnen
wir die vielsagende Studie „Nôtre
Dame" und die „Meeresbucht". Es

folgen Trö/z/z'c/zcz- mit zwei Landschaften,
Trz'fc ßz/rgc/' mit einem ältern tonigen
Gemälde „Kirchgang", und von Aar/
T/z. Meyer ist seine „Bunte Wiese" ein
Gemälde aus seiner besten Zeit.

Der zweite Oberlichtsaal ist der
Kunst der Gegenwart gewidmet. Hocl-
1er, Amiet unci Giacometti eröffnen den
Reigen. Von F/oc/Zer ist der „Mähder"
da und eine prachtvolle Fassung des

„Niesen", von T/zzzef das interessante
Frühbild „Hoffnung", zwei Frauen-
bilder, eine großeWinterlandschaft und
„Mutter und Kincl", von Gzova/z/zz Gz'a-

cozzzef/z drei sehr schöne Landschaften,
worunter ein 1 eintöniges Winterbild.

Die Basler sind vertreten mit einer
großen „ Indischen Landschaft" von Ta;//
ßzzrc/t/zarc/Z, mit Landschaften und Fi-
gurenbildern von Tazz/ ßa/'t/z; T/vzc.c/

ßo/e/zs mit einem schönen Familienbild
und mit mehreren kleineren Gemälden
und mit je einem Werk auch Akeßza/zz/zzer

und iS/ocÄ'ct. Von den Berner Malern
besitzen wir den „Mann beim Wein"
von T. ßo/t, von T. Morg~ezzfa/er ein
sehr feines Familienbild und clas Ge-
mäkle „Vorstadt" mit der Reiterin im
Vordergründe. Des weitern erwähnen
wir ILze/a/zc/fk „Studienkopf", ein Bild
von besonderer koloristischer Feinheit ;

ein sehr delikates Frauenbildnis von
FF ßfzzz-ze/zegger zieht den Blick immer
wieder auf sich ; zwei ßrz/7z//zzazz/z leuch-
ten aus dem Ensemble heraus.

Auch die welschen Maler kommen
bei uns zum Worte: zwei typische Bil-
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der von M. ßarzazzc/, eine straff kom-
ponierte Weinlese von Mzzrr/, von /I//er
/jazZ/y, der „Walliser Friedhof", dann
zwei Werke von ftzzZwyozzozk „In den

Tropen" und „Stilleben". Von /T?r-

zzzazzya/ besitzen wir leider nur das Bild
„Siesta", eine schöne Sommerlandschaft
mit Figuren in aufgelockerten, bellen
Farben. Nicbt zu vergessen sind ein
festgefügtes, charakteristisches Aquarell
von T/Zw/ Traz/zsc/ und ein Seebild

von Maz'/zzz.

In den Seitenlichtkabinetten finden
wir Gemälde von C/zzVsa und Ca/Zaz.cmz,

eine Figurengruppe von v. T«/zzzrzzcr,

das „Alte Nidelbad" von JEzcZz/zzzzz/z,

sowie Werke von Cac/zczzx und /Tz/Zèvz?.?.

Die Bilderreihen werden angenehm
unterbrochen durch einige Kleinplasti-
ken von //zzzzmvac/r/, ./r/zzZzzzc/zcr und
Maz'gr. BTrmzz/Zz. Die neueste Aquisi-
tion des Aargauischen Kunstvereins ist
einWerk von IT. Gz'zzzzzzz „ Sitzende Frau

Es ist selbstverständlich, daß audi
die aargauischen Maler in unserm Mu-

seum vertreten sind. Wir möchten hin-
weisen auf eine leuchtende Maloja-
landschaft, „Monte Forno" von Otto
PEyW. Von demselben Künstler sind
eine Juralanclsdhafl und andere klei-
nere Bilder da, von Max ßzzz'gvzzrzVz'

ein prächtiges, älteres Bild aus dem

Jura, „Ramsfluh", ferner „Bergland-
schaff", „Selbstporträt", von Tzzge/z

Mazzzw „Hallwilersee", „Herbstland-
schaff " und „Blick ins Tal", von C/zaz /cs

IM/// ein fröhliches Genrebild „Musi-
kanten", von Tzzzz/ Tzz/zcr eine poetische
„Frühlingsnacht". Mit kleineren Wer-
ken sind vertreten die Maler Er/z.s/,

ßzc/ze/z/wgw, /key, Mzz//ez-ßrzzgg', S/cz-

zzrzy //zzzzz/Äv;', Raz/Zw, Rc/w, IT?z/W

und aus älterer Zeit die Kupferstecher
TzzzVer und Bzzzgw.

Diese anspruchslosen Zeilen sollen
den Zweck haben, unsere Kollegen und
Freunde aufmerksam zu machen auf
die verhältnismäßig kleine, aber sorg-
fältig ausgewählte Kunstsammlung in
Aarau. Ad. Weibel.

TWrz? 7o/c7z.

Wir empfingen die betrübliche Nachricht, daß
nach den Kollegen /l/T/7 7/yzc/zw/ und ,/zz/zzz.c Sz/zwyze/'

nun auch die Kollegen O.c/Car kTzzÄ'cr, Bildhauer,
Mitglied der Sektion Bern und /fi/zzarz/ Tz//e/, Maler,
Mitglied der Sektion Genf, das gleiche düstere Los

getroffen hat. Beide wurden in der Blüte ihrer Jahre

aus einem reichen Leben der Arbeit weggerafft. Da
uns leider Platzmangel nicht gestattet auf ihre Bio-
graphien einzugehen, sei an dieser Stelle zumindest
das Gefühl der Trauer über den Verlust, den unsere
Gesellschaft durch den Hinschied der beiden Kollegen
erleidet, ausgedrückt. Wir hoffen in einer der näch-

sten Nummern nicht nur Albert Tradhsel, über den

eine umfangreiche Arbeit C. T. Loos/zs vorliegt, und
Julius Schwyzer, sondern auch diesen beiden Kollegen etwas ausführlicher gerecht

werden zu können.

Julius Schwyzer
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